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Montag , den 20 . April 1896.

Aiids -Mädche»
zuverlässig unv kräftig findet Stelle auf 1 .
Mai. Alter nicht unter 15 Jahren .

Näheres bei der Redaktion .

Lroekdruis Oouvtzr -
8a1l0U8 -lMXlK0ü

11 . Auflage
hat zu verkaufen . I . F . GutbuV.

Etwa 29 Arbeiter
mit Wasserstiefeln

finden auf ca . 4 Wochen Beschäftigung.
Papierfabrik Wildbad.
kuZsdoäMlLeke ,

öoüöiwl , Oopg .I-,u . Li86nlL0lc,
I-emöl , Is6inMrni88,
IXlöbel - u . I^eüerlLeL ,

lerpknUnöl ,
ka.rk6NM6k86 v/6188 u . ßeldj

8 tLkl 8pätlN6
in bester Ware empfiehlt zu den billigsten
Preisen Irr . Grteiberr.

Dung
hat abzugeben .

Kiechle z . Visenbahn .

Kathrciirer's Kucipp -

empfiehlt Chr . Batt.
Mene

Kütsenfrüchte
(Bohnen, Erbsen , Linsen)

empfiehlt Chr. Brachhold.

^ uch «. Buckskin
von Mk. 2 . 50 an bis zu Mk 12 - per
Meter . Jedes Maß wird dekadiert abgegeben .

G . Mexinger .

Die jährliche

Korps -Versammlung
findet am Sonntag , den 26 . April ds . Js . nachmittags 4 Uhr

im Gasthaus z . Kuhlen Brunnen
mit folgender „Tages-Ordnung " statt :

1 ) Rechenschaftsbericht pro 1895 ;
2) Prüfung des Etats pro 1896/97 ;
3) Verschiedenes .

WM" Anzug : Dienstrock.
'MK

Wildbad , 20 . April 1896 .
Das Kommando.

A lüu illl 4 !k10I'. ÜMpt8ll'Z886 104
ornpüssilt soill AI'08308 in

^ v ««1vL»vr -^ rttkvlL :
kottloäoru u . I 'lrium

doppelt gereinigt und gedämpft
garantiert nur

neue , vorzügliche Nupsware.
Leinen - u . WnumwoA -Wnven :

XulortiSrwA von Kelten
u. eni/tzliteit kott 8tüoIroii

bei streng reeller und sachkundiger
Bedienung

Gebleichte Leinen u. Halb¬
leinen einfach u . doppelbreit
Handtuchzeug, Tischzeug ,
Tischtücher , Servietten ,

farbige Tischzeuge ,
Bettbarchent in Köper u . Atlas

Flaumdrill,
Banmwolldrill zn Unterbetten

Matratzenstoffe.

Elsäfler Hemdentücher,
gebleicht u . ungebl . Stuhltuch,

Damast, Pelzpiqus,
Gardinen ,

Bettzenglen
in garantiert echten Farben u . bester

Qualität,
Schurz- u. Kleiderzeuge ,

Marguisendrill.
Koto Lottäookou, ^noosuarä -voekoiL

rein wolle u . Halbwolle
knumirollono kotttüeNor , kottiU»oi » Nr1o, Lott -

vorlnsstzu , H 8oN- u. (üommoäo -vooLoL,» 01880 u. Inrbl^o 'I ri8< IioiitiicIioi-.
- -- -- -

» vdinuiK8 -Ui6t8Vtzrti 'ÜKtz
find stets vorrätig in der Buchdruckerei von Beruh. Hofmann,
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8llpp6NVVlil'26 ist frisch eingetroffn bei :
G . Lindenberger, Conditor.

Die Original - Fläschchen von 65 werden zu 45 ^s und diejenigen ü 1 . 10
zu 70 ^s mit Maggi ' s Suppenwürze nachgesüüt.

L

n».

W i l d b a d .

Großes Schuhloaren -Lager-Empsehlung
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren,
Damen u . Kinder als : Herren -Zug - « . Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe , Schnür -,

^ Segel-, Stramin -, Plüsch- u. gelbe Leder -Schuhe,'
Arbeiterstiefel und Wald -Schuhe .

Für Damen, feinste Stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe, Staub¬
und gelbe Leder-Schuhe , feine Ballschuhe. Für Mädchen « . Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug-, Knopf - u. Hackenstiefel.

Feinste Auswahl in Tuch- u . Filzstiefeln, Tuchschuh von ^ 1,5V an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt.
*

Achtungsvoll
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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S t u ttgart
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an Güte und Billigkeit unübertroffen
in weiß u. gelb aus Wachs u . Terpentinöl zubereilet , nur

echt mit obiger Marktplatz-Etikette .
Preis t per Büchse 1 Kilo «/A 1 . 50 ' /- Kilo 80 ^ s.
Niederlage für Wildbad bei GM Wilh . Bvtt .

Weinhandlung
von

KHr . Kemps
empfiehlt ihr großes Lag-W reingehaltener in-
und ausländischer

HV « 1 « v
in allen Preislagen . Faßweise und von
1 Liter ab.

vorteilhaftestes Conservierungsmittelbeim Auf-
bewahren von Eiern (jahrelange Halibarkeit )
empfiehlt G. Lindenberger,

liö . Eine größere Partie leere

Juckersäcke
hat billigst abzugeben. D . O . -

Kt'eescrmen ,
!Grcrskamen,

Wicken
in bester keimfähiger Ware empfiehlt

Kr . Greibert .

Muttgarter Pferdclosc
Ziehung 23 . April 1896 ü ^ 1 .—

Stuttgarter Gemiildel.
Ziehung 30 . Mai 1896 fl 1 —

e INpfiehlt_ Carl Wilh Bott .

WMarinicrteHäringe
(eigenes Marinat )

empfiehlt_ Chr . Brachhold.

VoKvIkutttzr:
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Haksi 'Lsriiö
empfiehlt Christ . Pfau .

Rundschau .
— Wiirttembergische Ausstellung für

Elektrotechnik und Kuastgewerbe , Stuttgart
1896 . Aus den Verhandlungen in der Sitz¬
ung des geschäflsführenden Ausschusses vom
15 . April d . I . , die in Anwesenheit Seiner
Hoheit Prinz Hermann von Sachsen -Weimar
und Seiner Exzellenz des Staalsministers
des Innern von Pischek stattfand , ist Nach¬
stehendes ,hervorzuheben : Nachdem der Er¬
öffnungstag der Ausstellung auf Samstag ,
den 6 . Juni ds . Js . bestimmt ist, kann in
Aussicht genominen werden , daß die Aus¬
steller größerer Objekte in den nächsten Tagen
schon mit Aufstellung einzelner Gegenstände
beginnen. Mit Befriedigung wurde konsta¬
tiert , daß trotz schlechter Witterung und son¬
stiger Behinderung die Ausstellungsbauten so
weil vorgeschritten sind , daß die Installations -
Arbeiten keine Unterbrechung erleide. In
wenigen Tagen wird schon der erste Dampf¬
kessel eintreffen und aufgestellt werden .

Das früher auf Dienstag den 9 . Juni
in Aussicht genommene Kellerfest zu Ehren
des deutschen Ingenieur - Vereins findet neuer
Anordnung gemäß schon am Montag den 8 .
Jum Abends (in dem Bierkeller der Gewer -
hehalle) statt Die Gesuche einiger geselliger

und beruflicher Vereine um Gewährung von
Preisermäßigung an den Eintrittsgeldern,
mußten der Konsequenzen wegen abgelehnt
werden . Solche Preisermäßigungen wurden
bisher , von wenigen berechtigten Ausnahmen
abgesehen , nur an Angehörige hiesiger Bild-
nngsinstitutc verwilligt , und es ist ihre Ge¬
währung im Allgemeinen als abgeschlossen
zu betrachten. An die Mitglieder der (gro¬
ßen ) Ausstellungskommission wird demnächst
das AusstellungS - Plakat versandt werden.
Die Arbeiten zur Herstellung des Ausstell¬
ungskatalogs sind in eifriger Fortsetzung be¬
griffen .

— Württembergs Militär beträgt nach
dem Rcichsetat für 1896 — 97 : 9l2 Offi¬
ziere , 3264 Unteroffiziere (50 Zahlmeister¬
aspiranten , 240 Spielleute, 81 Lazaretge-
hilfen , 2893 sonstige Unteroffiziere) , 19 745
G - meinc (708 Spielleute, 82 Unter - Lazarct-
gehilfen, 298 Oekonomiehandwerker, 18657
Kapitulanten, sonstige Gefreite und Gemeine),
85 Militärärzte , 46 Zahlmeister , 23 Roß¬
ärzte, 45 Büchsenmacher, 4 Sattler und
4190 Dienstpferde . Die gesamte deutsche
Armee zählt 22 687 Offiziere , 78054 Unter¬
offiziere, 454428 Gemeine , 2090 Militär¬
ärzte, 1102 Zahlmeister , 578Roßärzie , 1061

Büchsenmacher und Waffenmeister , 93 Sattler
und 97 378 Dienst - Pferde.

Holzgerlingen, OA . Böblingen , 15 . April.
(Blutvergiftung ) Unter starker Beteiligung
fand heute die Beerdigung des unvermutet
aus dem Leben geschiedenen Schullehrers
Streik statt . Derselbe machte in der letzten
Woche in Echterdingen, wo ihm kürzlich die
erste Schulstelle übertragen wurde , einen Be¬
such . Unterwegs bildete sich eine Entzünd¬
ung am Fuß, die ihn zu schleuniger Heim¬
kehr nötigte . Der sofort herbeigerufene Arzt
konstatierte Blutvergiftung, die trotz vorge¬
nommener Amputation am vergangenen Mon¬
tag den Tod des 62jährigen Mannes her¬
beiführte .

Calw, 16 . April. Die Landesversamm¬
lung des evangelischenBundes wird am Sonn¬
tag den 19 . Juli hier stattfinden . Die Ver¬
handlungen beginnen an diesem Tage um 4
Uhr nachmittags ; abends 6 Uhr ist Gottes¬
dienst und von 8 Uhr an Bankett in der
Turnhalle .

Vom oberen Kinzigthal, 15 . April. In
vergangener Woche hatte Frhr. V. Podewils
von Leinstetten daS zu so früher Jahreszeit
sehr seltene Jagdglück , auf seinem bei Oher-
Ehlenbogen , Oberamts Oberndorf, g l - genen



Jagdbezirk ein Prachtexemplar von einem
Auerhahn zu schießen .

Waldsee , 15 . April. In hiesiger Stadt
und Umgegend hat vor einiger Zeit ein Ge¬
schäftsreisender » amhafte Beträge bei Gewerbe¬
treibenden dadurch erschwindelt , daß er Plakate
( Geschäftsempfehlungen ) auf Bestellung ver¬
kaufte und sich sofort eine Anzahlung machen
ließ . Die Plakate sind jedoch nicht an die
Besteller abgcliefert worden . Dem Schwind¬
ler ist man auf der Spur .

Aus dem Bezirk Freudenstadt , 14 . April .
Seit einigen Tagen bereisen der Straßen¬
bauinspektor Steudel von Oberndorf und
der Oberamtsbaumeister Kirn von Freuden¬
stadt den Bezirk , um die Hochwasserschäden
an Ort und Stelle aufzunehmen . Die Ver¬
heerungen deS Hochwassers vom 9 ./10 . März
d . I . an Brücken , Wegen , Stegen , Wehren ,
Wiesen und Wasserwerken sind sehr bedeutend
und es dürfte sich allein der Schaden im
Murgthal und Vorbachihal auf einige Hun¬
derttausend Mark belaufen . Werkthätige
Hilfe thut auch hier wie in den andern
Ueberschwemmungsgebieten dringend not ; die
Zentralleilung des Wohlthätigkeitsvereins in
Stuttgart , die sich bis jetzt in so hochdankenö -
werter Weise der guten Sache angenommen
hat , findet allenthalben ein dankbares er¬
giebiges Feld für hilfreiche Handreichung .

Hltll , 16 . April . Der vom hies. Schwur¬
gericht am 26 . März wegen Mords , verübt
an der Dienstmagd Marie Traubcrger , zum
Tode verurteilte 19jähr . Dicnstknecht Georg
Epährer von Blaubach , Gem . Blaufelden ,
ist vom König zu lebenslänglichem Zucht¬
haus begnadigt worden .

Karlsruhe , 17 . April . Um halb 12 Uhr
heute Vormittag ließ Se . Majestät der Kaiser
die gesamte Garnison alarmieren . Die Trup¬
pen nahmen in den Straßen rings um den
Schloßplatz herum Aufstellung , die um 12
Uhr beendet war .

Se . Majestät der Kaiser und S . K . H .
der Großherzog nebst Gefolge bestiegen vor
dem Schloßportale die Pferde und ritten so¬
dann die Front der ausgestellten Truppen
ab , die alsdann vor den hohen Herrschaften
bei der Schloßwach defilierten , was ca . eine
halbe Stunde währte . Die Grobherzoglichen
Damen wohnten dem militärischen Schauspiel
vom Balkon des Restdenzschlosses aus bei.

S . M . der Kaiser sah sehr gut , etwas
wettergebräunt aus . Tausende von Zuschauern
standen auf dem Schloßplatze und in den
angrenzenden Straßen , um dem hier so sel¬
tenen Schauspiel einer „ Kaiser - Parade " bei¬
zuwohnen . Die Parade selbst war um 1 Uhr
beendet .

Mannheim , 12 . April . Ein Geschäft,
das etwas einbringt , ist die Badische Anilin -
und Sodasabrtk . Dieselbe hat im Jahre
1895 rund 8 Millionen Mark verdient und
verteilt 26 Prozent Dividende .

— Wie streng es die bayerischen Mili¬
tärbehörden seit dem Menageprozeß nehmen
(bei welchem vor Gericht erwiesen worden
war , daß vielfach verdorbene Konserven unter
anderen Lebensmitteln geliefert worden waren ,
die dann zu den bekannten TyphuSerkrank -
ungen geführt halten ) , das beweist ein Fall ,
den das N . Münch . Tagbl . erzählt . Eine
Bäckersfrau , die seit 20 Jahren das Brot
für das 2 . Infanterieregiment liefert , spen¬
dierte den in die Küche kommandierten Mann¬
schaften einen Osterkuchen . Der Sergeant
erfuhr davon , erhob aber keinen Einspruch .

Als der Offizier die Küche visitierte und
den Kuchen sah , machte der Sergeant von
dessen Provenienz Mitteilung . Darauf wurde
der Bäckersfrau die Lieferung entzogen , und
der Sergeant erhielt 7 Tage Mitlelarrest ,
weil er geduldet hatte , daß die Köche einen
Osterkuchen von der Lieferantin annähmcn .
Die Militärbehörde faßt die Dinge also er¬
heblich strenger auf , als es der Vorsitzende
deS Schwurgerichts im Menageprozeß gethan
hatte .

— Das Heilserum. Vom Regierungs¬
präsidenten zu Potsdam wird , wie wir Ber¬
liner Blättern entnehmen , zur allgemeinen
Kenntnis gebracht , daß das von den Höchster
Farbwerken hergestellte Diphterie - Heilserum
mit der Konlrolnummer 40 wegen der im
Verlauf von neun Monaten eingetretenen
Verminderung seines ursprünglichen Gehalts
an JmmunisterungSeinhkjien zur Einziehung
bestimmt ist . Fläschchen mit dieser Kontrol -
nummer dürfen daher in den Apotheken nicht
mehr abgegeben werden . Diese Anordnung
hat wohl allgemeine Gültigkeit

— (Eine Licbestragödie im Ballsaal )
Ein seit mehreren Monaten stellenloses Ber¬
liner 18jähriges Dienstmävchen Namens
Margarethe R . halte mit einem 19 Jahre
alten Musiker ein Verhältnis . In letzter
Zeit glaubte sie sich von ihrem Geliebten
vernachlässigt und drohte deshalb ihrem Leben
ein Ende zu machen . In einer solchen
Stimmung befand sie sich auch , als sie am
SamStag auf einer Ballfestlichkeit mit ihm
zusammentraf . Sie war auf alles vorbe¬
reitet und hatte sich ein starkes Gift , Subli¬
mat , in einer kleinen Flasche in den Ball¬
saal mitgcbracht . Ihre Befürchtung traf
ein , sie sühlte sich von ihrem Geliebten ver¬
nachlässigt und trank , von Eifersucht geplagt ,
das Gift . Dann wollte sie hinauseilen , um
sich noch an einem Baum zu erhängen , wie
sie später erklärte . Die Kräfte versagten
indes und man

'
brachte das junge Mädchen

nach einer Unfallstation . Hier widersetzte
sie sich hartnäckig den ärztlichen Anordnungen
und zerbiß sogar einen Gummischlauch , der
ihr zur Entfernung des Gifte « eingesührt
wurde . Die Schwere des Falles ließ ge¬
raten erscheinen , die Lebensmüde einem Kran¬
kenhaufe zuzuführen . Hier kämpft sie noch
unter fürchterlichen Oualen mit dem Leben .
Trotzdem bereut sie den Schritt nicht und
hat sich zu Angehörigen dahin geäußert , daß
sie den Tod nicht fürchte , da sie — die
18jährige — den Mut zum Leben nun doch
einmal verloren habe .

— Dieser Tage erschien im medizinischen
Kabinett eines der Polizeihäuser in Moskau
ein GretS und bat , seine Verletzte Hand zu
verbinden . Der Arzt legte den nötigen Ver¬
band an und fragte nach dem Alter des
Greises . Es erwies sich , daß derselbe im
Jahre 1757 geboren war , somit also im
Patriarchenalter von 139 Jahren steht . Der
Alte wurde in der Regierungszeit der Kaiserin
Elisabeth geboren . Er ist ein Moskauer
Kleinbürger und war bis zu seinem 86 .
Lebensjahr Kutscher bei einem Grafen ; als
er einst unglücklicherweise die Kalesche mit
einer Verwandten Seiner Erlaucht umwarf ,
wurde er nach Sibirien verschickt. In Sibi¬
rien lebte der Alte bis zum Jahre 1891 .
In diesem Jahre beschloß er die Heimat auf¬
zusuchen . Vorher jedoch machte er mehrere
Wallfahrten nnd gelangte erst 1894 nach
Moskau . Hier blieb er nur kurze Zeit und

wallfahrte nach Kiew , von wo er in diesen
Tagen nach Moskau zurückkehrte . Der Alte ,
Kusmin mit Namen , fand keinen seiner Ver¬
wandten und Freunde am Leben , sie alle
waren tot . Kusmin besitzt ein ungetrübtes
Sehvermögen , hört gut und ist vorzüglich zu
Fuß . Er hat bis zu Jahre 1891 keinen
Branntwein getrunken , „ auf meine alten Tage
erlaube ich mir jetzt aber mitunter ein Gläs¬
chen"

, erklärte der in seiner Art einzige
Greis .

— (Ein sparsamer Drotschkenkutscher.)
Bedeutende Ersparnisse hat — so schreibt
man aus Berlin — der Drotschkenkutscher
R . gemacht , welcher dieser Tage , von einem
Herzschlage getroffen , auf dem Kutscherbock
starb . In seiner in der Weddingstraße be -
legenen Schlafstelle wurden 6000 davon
1500 in bar , das übrige in Wertpapieren ,
vorgefunden . R . war bei seinen Kollegen
als sehr sparsam bekannt ; nur selten nahm
er warme Speisen zu sich ; er hat nie eine
Schankwirtschaft besucht und nur Wasser ge¬
trunken . Die Ersparnisse soll der Droschken¬
führer , der früher sehr leichtsinnig gewesen
sein soll , in einer bloß sechsjährigen Tätig¬
keit gemacht haben . Das Geld fällt seinem
bedürftigen Bruder zu .

— (Der Einbruch mit Motorbetrieb .)
Der neueste Fortschritt auf dem Gebiete der
Kasseneinbrüche I Aus Marseille wird gemel¬
det, daß in der Nacht zum Sonnabend ein
Einbruch bei dem Bankier Ferrand am Bör¬
senplätze stattgefunden hat . Die Diebe be¬
dienten sich einer Kreissäge , nm den diebs -
und feuersicheren Geldschrank anzubohren .
Für den Betrieb derselben hatte sic einen —
Petroleummotor mitgebracht , so daß die Ar¬
beit leicht von Statten ging , die den Here »
15,000 Francs rintrug .

London , 15 . April . (Von Hunden ge¬
fressen .) Ein entsetzlicher Anblick bot sich
den Polizeibehörden von Hjinstauton , als sie
dieser Tage in die Hütte eines alten Weibes ,
Namens Charlotte Lefonge , drangen , die seit
einigen Tagen nicht sichtbar geworden war .
Die alte Frau , die sehr einsam und abge¬
schlossen lebte , teilte ihren Haushalt mit sechs
Hunde : vier großen Doggen und zwei kleinen
Rattlern . Wann die alte Frau gestorben ist,
konnte nicht ststgestellt werden . Als die Polizei
gestern eindrang , zeigte sich , daß die Hunde
den Körper ihrer Ernährerin fast gänzlich
aufgcfressen hatten . Die Alte galt übrigens
für sehr vermögend .

Rotterdam, 15 . April . In dem Scha-
denersatzprozesse des „ Norddeutschen Lloyd "

gegen die Eigentümer der „ Crathie " wurden
letztere heute verurteilt , 565,500 Gulden ,
sowie 6 Prozent Zins aus dieser Summe
seit 2 . März 1895 an den „ Norddeutschen
Lloyd zu zahlen .

— Reinigung von angeräuchertenDecken .
Man löse Schmierseife in warmem Wasser
auf und rühre mit dieser gelöschten Wcißkalk
an . Hiermit streiche man die Decke 2 — 4
mal . Alsdann gebe man 2 Kalkanstriche ,
bestehend aus reinem Wetßkalk , etwas blau
oder schwarz gefärbt . — Soll eine Decke mit
Leimfarbe gestrichen werden , so gebe man
nach dem Anstreichen mit Seifenwasser und
Kalk einen reinen Weißkalk -Anstrich , darnach
einen Anstrich mit reinem Seifenwasser nnd
dann erst den Leimfarben -Anstrich .

(Druckfehler .) Entzückt umarmte Vir -
ginie ihren teuren Gaul .



Geläuterte Kerzen .
Novelle von Johanna Berger .

Nachdruck verboten .
12 .

Annie hatte eben ihren Rundgang been¬
det und wollte die Kolonade verlassen , da
siel ihr Blick auf die Mexikanerin . Sie
stutzte und starrte ss lange zu ihr hinüber ,
bis heiße Thronen ihr in die Augen traten .
Ihr Herz krampfte sich zusammen , eine hef¬
tige Abneigung , ein Gefühl voll Groll und
Zorn regte sich in ihr gegen die schöne Frau.
Annie beneidete sie nicht um ihre verführerische
Schönheit , durchaus nicht , aber sie begriff
nicht , wie man so viel Wesen um ihr Geld
machen konnte, daß sie deshalb gefeiert und
angebetet wurde und deshalb sich eine Schaar
von Verehrern an ihre Fersen heftete . Was
wußte Annie auch mit ihren siebzehn Jahren
von dem Wert und der Macht dcS Reich¬
tums. Nie hatte sie gerechnet oder gespart, weil
die Mutier ihr so viel gab, wie sie brauchte
und ausgewachsen in guten geregelten Ver¬
hältnissen , hatte sie weder Mangel noch Not ,
weder unbefriedigte Eitelkeit noch Ehrgeiz
kennen gelernt . Und „ Geld macht nich>
glücklich , Armut schändet nicht ! « das war
der Mama Lieblingsspruch . — So in ihrer
kindlichen Nichtachtung des Geldes hatte
Annie auch kein Verständnis sür das Hasten
und Jagen der Menschen nach dem trügeri¬
schen Dämon Gold.

Sie konnte den Augenblick nicht mehr
ertragen , er berührte sie zu peinlich. Sie
war entrüstet über diese Frau , diese Kokette ,
und empört über diese erbärmlichen Geid -
jäger , die ihr nachliefen. Aber dann begriff
sie ihre Aufregung selbst nicht . Was gingen
die fremden Leute sie an ? Was hatte sie
mit ihnen zu schaffen ? Wie lhöncht war es ,
sich über sie zu erbittern .

Nun eilte st» schnell aus der Halle und
auf die Straße. Draußen atmete sie ^auf,
ihr Herz wurde wieder leicht . Sie überlegte,
ob sie weitergehen oder hcimkehren sollte .
Die Luft war lind und balsamisch, die Sonne
schien köstlich und die Vögel sangen lauter
Lust und Freude . Sv entschloß sie sich kurz,
noch einen Spaziergang in den Wald zu
machen . Sie ging über die Sprudelbrücke
zum Marktplatz , von dem sich ein schattiger
Schlangenwcg zu den Bergen emporwand .
Diesen Weg schlug sie ein und gelangte bald
in herrlichen Buchenwald . Eine ganz neue
Landschaft rollte sich hier vor ihren Blicken
auf , rechts und links die waldreichen Höh?n-
züge der Karlsbader Berge , nördlich davon
die schroffen Kuppen des Erzgebirges und
dazwischen das wunderbar schöne Egerthal.
Den sonnenbeglänztcn Fluß belebten zahllose
Kähne und Segelboote . Noch weiter hin
ragte die im blauen Dunst verschwimmende
Bergkette des Fichtelgebirges in die Luft und
gegenüber in greifbarer Deutlichkcil, derKreuz-
derg, das Wahrzeichen der Gegend , mit seinen
hohen aus starkem Tannenholz gefertigten
drei Kreuzen . Es war ein Bild von male¬
rischer Schönheit .

Annie schritt rüstig vorwärts. Es war
so schön hier im FrühlingSprangcn. Da tönte
ihr aus der Tiefe ein Glöckchen entgegen ,
sanft und melodisch wie Sphärenmusik und
magnetisch zogen die zarten Klänge sie an .
Ein schmaler Pfad lief von der Höhe ins
Thal . Dort wo er eine Biegung machte ,

stand einsam und weltverloren ein steinernes
Kapellchen. Allerlei Schlingkraut hatte sich
in die grauen Mauern eingenistet, und eine
riesige Buche breiiete wie schützend ihr grünes
Gezweige über das kleine Gotteshaus.

Es war die Marienkapelle und heut am
Sonntag hatte man die Madonna mii dem
Jesusknaben im Arm reich mit Blumen und
Kränzen geschmückt . Blumen bedeckten auch
den Altar , auf dem eine Menge von Wachs¬
kerzen brannten . Eine kleine Schaar An¬
dächtiger lag davor auf den Knieen im brün¬
stigen Gebet.

Annie verweilte kurze vor der Kapelle
und schritt dann langsam weiter , um ins
Thal zu gelangen . Als sie aus dem Wald¬
schatten trat , erblickte sie Bernthal . Er war
in Gesellschaft mehrerer Offiziere und kam
ihr gerade entgegen. Kaum daß er sie be¬
merkt hatte, so trennte er sich auch schon von
seinen Begleitern , ging auf sie zu und be-
gi üßte sie mit großer Freude . Dana zog er
hastig ihre Hand an seine Lippen.

„ Haben Sie nicht Lust, noch ein wenig
durch den Wald zu gehen , das Wetter ist
köstlich ? " fragte er mit zärtlichem Blick in
AnnieS Augen.

Sie senkte ganz verwirrt ihre Wimpern
und antwortete nicht gleich . Plötzlich aber
zog eS wie Snnnenschem über ihr Gesicht
und sie willigte ein . Der innige , fast leiden¬
schaftliche Ton, i » dem er mit ihr gesprochen ,
machte Eindruck auf sie . Und er war ja
ihr guter Kamerad . Eine lange Strecke « än¬
derten sie nun schweigend nebeneinander her .
Die Wonne des Wiedersehens machte beide
stumm . Bernthal führte das Mädchen an
der Hand wie ein Kind und sein Blick hing
träumerisch an ihren holden Zügen mit zärt¬
lichster Empfindung. In diesem Moment
wurde er sich erst recht bewußt , wie sehr er
Annie liebte.

Sie waren ganz allein, denn kein Mensch
ging jetzt noch auf dem Wege, und es war
todtenstill rings umher .

Sie kamen zu einer kleinen Lichtung.
Hier war der Waldboden ganz und gar mit
Erdbeerkraut und weißen und roten Blumen
bedeckt . Inmitten dieser blühenden und duf¬
tenden kleinen Welt stand eine Bank. Er
zeigte mit der Hand darauf. In größter
Befangenheit , doch wie gebannt unter Bern-
thalö Blick, ließ Annie sich nieder . Aber er
blieb aufrecht vor ihr stehen , die Allgewalt
aer Liebe durchbebte ihn und drängle ihn
ungestüm dazu, ihr ein Geständnis zu machen .

„ Annie , Du bist mir das Höchste auf
Erden, ich liebe Dich I Schon beim ersten
Sehen hattest Du mir es angethan und nun
kann ich nicht mehr leben ohne Dich ! " sagte
er tief bewegt . Dann kniete er vor ihr nie¬
der , schlang seine Arme um ihren Leib und
küßte ihren süßen Mund .

Sie errötete heiß und zitterte . Aber
freudetrunken leuchtete es aus ihren blauen
Augen . Es war Alles so plötzlich gekom¬
men , eS kam ihr noch ganz wie ein Traum
vor , und doch war sie unbeschreiblich glück¬
lich . In ihrem jungen Herzen glühte, noch
halb unbewußt , die erste Liebe und Bern-
lhals Worte , seine Zärtlichkeit hatten sie zu
vollem Verständnis erweckt. Aber sprechen
konnte sie nicht , nur leise weinen.

Er küßte ihr die Thränen von den blauen
Augen . „ Weine nicht mein liebes Kind, "
sagte er. „ Aber wenn Du durchaus weinen

willst , dann weine über einen Mann , der
hingerissen von einer starken Leidenschaft, sich
nicht zu beherrschen wußte . Noch gestern
rang ich redlich mit mir — ich wollte den
Frieden Deiner Seele nicht stören und un¬
nahbar solltest Du mir sein und bleiben sür
jetzt und später . Aber ich ging wie ein
Schlafwandler umher , der jeden Augenblick
in den Abgrund stürzen kann . Als ich Dich
heute wicdersah, so hold , so unbeschreiblich
lieblich , so voller Anmut, da schloß ich vor
der Zukunft die Augen und that das , was
ich nicht lhun sollte, was vielleicht sehr Un¬
recht ist vor Gott , vor Dir , vor mir —
was ich aber nicht lassen konnte, jdenn eine
echte gewaltige Liebe reißt selbst den Stärk¬
sten hin I "

Sei» Atem ging schwer , er erschauerte in
grenzenloser Ergriffenheit und bedeckte mit
beiden Händen seine Augen .

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Sprüche an kurhessischen Bauern¬

häusern werden der „ Köln . Volksztg. " mit¬
geteilt : So liest man an zwei Häusern in
Balhorn , im Kreise Wolfhagen , folgendes :

Gottes Gnade , gesunder Leib ,
Fromme Kinder , ein züchtig Weib ,
Ein gut Gewissen und bar Geld ,
Das ist das Beste in der Welt.

Und ferner :
Hüte Dich vor Uebelthaten,
Herz und Mund kann Dich verraten ,
Hoch auf Bergen , tief im Thal ,
Gottes Aug ' schaut überall.

In Martinhagen (im selben Kreise) :
An zwei Aecker sollst Du denken ,
Einen nur besäest Du ,
In den andern wird Dich senken
Gottes Vaterhand zur Ruh ' ;
Darum sollst Du heut und morgen
Für ein gutes Saatkorn sorgen.

In Schwarzenberg , im Kreis« Melsungen,
liest man :
Wer übles redet von mir und den Meinen,
Der gehe nach Haus und betrachte die Seinen ;
Find' t er an denen kein Gebrechen,
So kann er frei von mir und den Meinen

sprechen .
Und in Körle ( im selben Kreise) :
Wenw»Ootl und der Bauer nicht wär ',
Ständen Länder und Scheunen leer ;
D 'rum danke Gott ein jeder Mann ,
Daß Scheuer und Land Gott segnen kan » .

— Auch eine Ehrenerklärung- In einem
bayerischen Blatt , das in der Stadt Rosen¬
heim herausgegeben wird , erschien dieser Tage
folgendes merkwürdige Inserat : „ Ehrenrett¬
ung . Dem Drange folgend, nicht dem eig¬
enen Triebe , erkläre ich , daß meine gewesene
Köchi Rosa Raidl wegen Ueberspanntheit ,
Unboimäßigkeit, Plauder - u . Schwatzhaftig¬
keit aus dem Dienst entlasse» wurde . Be¬
züglich ihres sittlichen Verhallens bestehen ,
wie ja dorf - und weltbekannt ist , nicht die
leisesten Bedenken und nehme ich etwaige Be¬
leidigungen noch der Richtung , selbe tiefst
bedauernd, zurück , erkläre im Gegenteil obige
Person — von den genannten Tugenden ab¬
gesehen — sür eine recht liebe , gemütliche,
brave und ordentliche Person , sowohl im ersten
wie im letzten Viertel , bei Neu - wie Voll¬
mond . Prutting , am 31 . März 1896 . Dr.
Braunreutter .

Redaktion , Druck und Berlag von Beruh. Hofmann in Mlddad .
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